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SCHREIBEN VON OSWALD II . ZURLAÜBENAN LANDSCHREIBER BEAT II.

ZURLAUBEN, ZUG

"Diewyl ich küttiges Morgens etwas Anzugs gethan , das Jr dismal gnuogsamme

Glegenheit mich zu fürdern und Jn üwere dienst Jn Frainkreich ] zu gebrauchen,

damit einmal wahr wurd , was mir offt versprochen und ich mit minen Trüwen

diensten gegen üweren Lieben Herr Grossvatter [B e a t I . Zurlauben ] und Vat-

ter [Ko n r a d III . Zurlauben ] selligen langest und wol verdient hätte.

Auch die sag uf der Gassen , wan Jr und die üwern Vettern und Fründt werend,

wie Jr sin solltendt (wer es ) und solte dismal geschechen , wurd gwüss üwer

aller Nutz syen , und fründtlicher Ueberkorrmus (auch verzychung ) auch wider-

hollung alter Fründtschafft üch und den üwern (diewyl unser Zurlauben nit

mehr vil ) wol anständig . Zu Glück Wolfartt und Lob gereichen . Jn Summa, der

Herr Vetter weist all Min Meinung . Und Bitt dienstfründtlich wan Jr mich nit

dismal fürdern und gebruchen wellen . So schrybend mir üwer Meinung , dan ich

nit wil warten , bis Jr wider bscheidt us Fra [nkreich ] . Jr mögen albreit

schon müssen was Jr mir mögend oder wellendt dienen , dan der Tagen mir etwas



hüraths anthrag [ 1630 wollte er die Schwester des Ammanns Beat Jakob U t i-
1

g e r heiraten ] . Mit dienstfründtlicher Bitt Jr wellendt mir ein Luters und

gwüsses Schryben 3 damit ich wüss zu verhallten " .

1 ) s . AH 48/162

Original , mit Siegelresten.
AH 48 , 299 und 304 . Blatt 304 v  enthält verschiedene lat . Verse aus dem Neuen
Testament.
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